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Einrichtung spezieller Aus- und Einflüge für Fledermäuse 

auf Dachböden mit eingezogenen Unterspannbahnen 

Von GÜNTER NATUSCHKE, Bautzen 

Mit 7 Abbildungen 

Bei Neubauten und anläßlich von Sanierungen, 
bei Um- und Neueindeckungen von Gebäuden 
kommen heutzutage in der Regel Unterspann­
bahnen (= Unterspann- oder Unterziehfolien) 
zum Einsatz. Diese von innen auf der Lattung 
befestigten, verstärkten Plastebahnen, übrigens 
von zweifelhaftem Wert für solcherart sanierte 
Gebäude, schließen bei sorgfaltiger Ausfüh­
rung den Dachraum so gut wie hermetisch ab, 
machen ihn für Aedermäuse (vor allem Maus­
ohren, Breitflügelfledermäuse, Braune und 
Graue Langohren) regelrecht unbewohnbar. Mit 
der Frage, wie den Aedermäusen auch unter 
derart extremen Umständen geholfen werden 
kann, hat sich SCHMIDT ( 1 993) auseinanderge­
setzt. Er konstruierte ein fledermausgerechtes 
Unterdach aus ungehobelten Brettern und lei­
sten. Hat sich bereits vor der Dachsanierung ein 
Aedermausvorkommen (Wochenstube) auf 
dem Dachboden befunden, sollten Materialien, 
die aus den Vorjahren seitens der Tiere Benut­
zungsspuren aufweisen (Körperfett, Drüsenab­
sonderungen, Urin, Kot), bei der Herstellung 
des Unterdachs mit verwendet werden. Über 
Einsatzerfolge von derartigen Unterdächern ist 
m.W. im Schrifttum bisher nichts verlautet. 

Neben der gravierend veränderten, fleder­
mausunfreundlichen Neugestaltung des Dach­
raumes ist aber auch die Frage wichtig, wie die 
Fledermäuse nach einer solchen Dachsanierung, 
insbesondere nach dem Auskleiden mit Unter­
spannbahnen, das Dachinnere einerseits verlas­
sen, andererseits auch wieder hineingelangen 
können. Ein stets geöffnet bleibendes Dachfen­
ster löst dieses Problem - aber nicht überall. 
Dies gilt unter anderem für den Fall, wenn, wie 
nicht selten vorkommend, Dachböden über Kir­
chenschiffen fensterlos sind, wenn der Eigentü­
mer das Dachfenster nicht offenlassen oder an­
dere Schlupflöchern nicht zulassen möchte. Bei 

Dächern ohne Unterspannbahnen sollen auch 
eingebaute Lüfterziegel das besagte Problem 
lösen helfen (AG Ziegeldach o.J., HAENSEL 1 994 
u.v.a.), wenngleich es m.W. bislang ebenfalls 
an diesbezüglichen Erfolgsberichten mangelt. 

Erstgenannte Schwierigkeiten (fensterloses 
Dach) wurden für mich aktuell, als die Kirche in 
Nebelschütz (Kr. KamenzlLand Sachsen) neu 
eingedeckt werden sollte. Auf dem Dachboden 
des Kirchenschiffs befindet sich am westlichen 
Balkenstem eine kleinere Wochen stube der 
Mausohren, die erst 1 992 anläßlich einer Vor­
besichtigung zwecks Absprachen zur bevorste­
henden Dachsanierung entdeckt wurde. 

In einem zweiten Fall wurde mein Rat eben­
falls eingeholt, und zwar bezüglich eines riesi­
gen Dachbodens des Gutshauses Spreewiese 
(erbaut 1 575). Die zeitweise reichen Fleder­
mausvorkommen auf diesem Boden sind mir 
seit 1 953 bekannt und seien, soweit es Wochen­
stuben betrifft, nachfolgend (meist nur mit Er­
wähnung der Erstfeststellung, i.d.R. ohnequan­
titative Auswertung) stichpunktartig zusammen­
gestellt (weitere Angaben zum Gutshaus Spree­
wiese s. NATUSCHKE 1 954, 1 960, BÖHME & NA­
TUSCHKE 1967): 

1 954 - Fransenfledermäuse (hinter Schalbrett 
im Westflügei); Graue Langohren (in 
Balkenkehlen, zwischen Dachbalken): 
Wochen stube und Paarungsquartier 
(insgesamt 1 0- 15 Ex.). Für 1 953 wird 
bereits die Breitflügelfledermaus er­
wähnt, doch "war die Vergesellschaf­
tung schon aufgelöst" (NATUSCHKE 
1 954). 

1 956 - Wasserfledermäuse (in Balkenkehlen) 
1 957 - Mausohr (Bodenraum): Wochenstube 

bis 1 982, danach erloschen 
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1 962 - Breilniigeilledermaus (unler Firslzie­
geln lind <.Im Schornstein des Wesllrak­
tes): Wochcllstube 

1 987 - Breilllügeilledermaus: bei Ausilugs­
zählung mind. 27 Ex. 

1 990 - Braunes Langohr: Wochenstube noch 
1998 vorhanden 

1991  - Breilniigelnedermaus: bei Ausflugs­
zählung mind. 1 5  Ex. 

Die sehr großen Kothaufen im Dachraum 
Spreewiese sind zum Zeitpunkt der Dachsa­
nierung sauber entfernt worden. 

Einen von mir entwickelten Entwurf für ei­
nen Dachdurchschlupffühl1e die Fa. N .GERNTKEI 

Schmeckwitz <lm Kirchendach in Nebelschütz 
hervorragend aus. Die Firma, die in Spreewiese 
tätig war, ist mir namentlich nicht mehr be­
kannl. Die einzelnen Arbeitsschritte, die zur 
Einrichtung der Dachdurchschlüpfe erforder­
lich sind, lassen sich mil H i l fe der Abb. I - 7 
nachvollziehen. 

Abb. I :  An einer Verbindungsstelle von zwei 
sich etwas überlappenden Querbahnen wurden 
die beiden Seiten aufgeklappt lind nach außen 
über die Lattung gczogen. 

Abb. I .  ErI:iulcrungcll s. Tex\. 

Abb. 2: In  die so entstandene Öffnung wurde 
ein Holzrahmcn eingepaßt und oben und untcn 
mit der Ulllerspannbahn vernagelt. 

Abb. 3: Ul1Ierhalb der offenen Stelle wurden 
die beiden dort direkt aneinandersLOßenden 
DachziegeL in unserem Fall Biberschwünze, in 
dem erkennbaren Umfang mit der Dachdecker­
zange vor Ort ausgebrochen und in diescm Zu­
stand auf der Latlung befestigt. 

Abb. 4: Auf der Lalle über dieser Öffnung 
wurde ci n Lüflerziegel eingehüngl, dessen Auf­
wölbung mit den beidcn Schlitzen knapp unler­
halb der Dachöffnung zu liegen kam. Die Fle­
dennüuse können jetzt dank der Ausbruchstei len 
über den Holzrahmen und über die darunter 
befindliche Latte in den Lüfterziegel kriechen 
und sich dann nach draußen begeben. 

Abb. 5: Wie Abb. 4, nur B l ick von oben auf 
den ei ngclüingten Li.i fterziegel. 

Abb. 6: Der LUfterziegcl wurde in den ent­
sprechenden Dachverband fest i ntegriert. 

Abb. 7: Blick von innen durch den Ein-/ 
Ausllugschlitz aufdas fertig ei ngedeckte Dach. 
Man erkennt den unteren Rand der Ausbuch­
tung des Dachsteins, durch den die Tiere das 
Dach verlassen können. 
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Abb. 2. Erl:iulcrungcn s. Text. 

Abb. 3. ErHitllcrungcn s. Text. 

Wird ein Aus-/Einnug durch die Unterspann­
bahn in der beschricbcnen'\Veise eingerichtet. 
11m dies den großen Vorteil, daß die Folien der 

Untcrspannbahnen nicht beschädigt werden 
müssen. Dieses Argument könnte auf Eigclllü­
mer überzeugend wirken, die Anlage solcher 
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Durchschlupfmöglichkeiten für Fledernüiuse 
zu dulden. Skeptisch bin ich al lerdings, ob die 
Durchlässe von den F)ederm�iusen benutzt wer-

Abb. 4. ErHiutcrungcn s. Tc:<!. 

Abb. 5. ErHiutcnlOgcll s. Text. 

den, wenn die Dachsteine, wie auf den Bildern 
zu sehen, zu glatt sind und den kriechenden 
Tieren während der Benutzung keinen Hall 
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Abb. 6. Erläuterungen s. Text. 

Abb. 7. ErHiutcnlllgcn s. Text. 

Abb. 1-7. Die einzelnen Phasen bei der Herstellung eines Ein-/Ausflugcs rur Flcdcrm:iusc im Dach des 

Kirchcnschifr� VOll Nebelschütz. Alle Aufn.: GONTER NATUSCI!KE 
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zum Einhaken der Krallen (Daumen, Zehen) 
bieten. Auf keinen Fall dürfen deshalb glasierte 
Dachsteine verwendet werden. SCHMIDT ( 1 993) 
hatte an Durchschlüpfen für sanierte Dächer 
vorgeschlagen: "Stern löcher (evtl. verkleinert), 
kleinste unverschlossene Fenster, hergerichte­
te Spalten ( 1 4  x 3 cm) über oder unter Gie­
belfensterrändern, an Putzkanten, blinden Fen­
stern oder Nischen oder einem nicht verdrahte­
ten Teil einer Holzbrettchenverkleidung (Ja­
lousie)." Es sollte demzufolge seitens der Fle­
dermausschützer, wenn sie denn überhaupt hin­
zugezogen werden bzw. von solchen Maßnah­
men erfahren und sich einschalten können, sorg­
fältig geprüft werden, wie die Ein- und Ausflü­
ge für Fledermäuse auf einem mit Unterspann­
bahnen ausgestatteten Dachboden zum Besten 
für die Tiere gestaltet werden können. 

Nach der Neueindeckung ( 1 993/94) wurde 
die Kirche Nebelschütz am 1 9. V . 1998 zum er­
sten Mal wieder von mir und meiner Frau be­
sucht. Mehrere, noch relativ kleine, Kothäufchen 
und zahlreiche verstreut liegende Kotkrümel 
belegten, daß der Dachboden nach wie vor von 
Fledermäusen frequentiert wird. Von Anwoh­
nern wurde auch das Ausfliegen von einzelnen 
Fledermäusen beobachtet; Mausohren, die be­
kanntlich sehr spät bei völliger Dunkelheit aus­
fliegen, sind aber so von Laien nicht mehr zu 
erfassen. 

Die Situation in Spreewiese gestaltete sich 
komplizierter, auch bezüglich der Nachbetreu­
ung. Die Dacharbeiten fanden bereits 1 99 1192, 
also noch vor Nebelschütz, statt. Entgegen der 
Vereinbarung war als Durchflug kein Spalt 
unter dem First gelassen worden, sondern nur 
20 cm2 große Anschnitte unter den Lüfterzie­
geln (nach Kontrolle am 5.111. 1992). Im Jahre 
1 992 konnte das Vorkommen der Breitflügel­
fledermäuse im Balkenstern bestätigt werden, 
während das Teilquartier der gleichen Art an 
der Westseite nicht mehr vorhanden war (übri­
gens, das Fenster an der Westseite stand offen 
und sollte auch später offen bleiben !). 1 993 
fehlten die geplanten Anflugbretter und eine 
Verkleidung der Einflugöffnungen noch. Es 
war nur wenig frischer Kot von Fransen- und 
Breitflügelfledermäusen unter den Balkenkeh­
len zu sehen; ein neuer Hangplatz der Breitflü­
gelfledermäuse wurde im Nordtrakt entdeckt. 

Die I 994er Nachkontrolle ergab, daß die Wo­
chenstuben-Vorkommen der Breitflügelfleder­
mäuse vermutlich völlig erloschen waren; da­
gegen erbrachte die Ausflugszählung eine Be­
setzung mit 30 Fransenfledermäusen (Wochen­
stuben-, Paarungsquartier). 1 995 wurden eine 
gemeinsame Besichtigung des Dachbodens mit 
dem Besitzer und eine gemeinsame Ausflugs­
zählung vorgenommen: Flugaktivitäten und fri­
scher Kot der Fransenfledermaus wurden dabei 
registriert. 1 996 erfolgte keine Kontrolle. 1 997 
wurde eine Kolonie Brauner Langohren (wie­
der) bestätigt (Ausflugsbeobachtungen), Flug­
aktivitäten von Fransenfledermäusen auf dem 
Dachboden bemerkt und frische Kothäufchen 
an ihren Hangplätzen. 1 998 wurden bis Mitte 
Mai (für eine Erfolgskontrolle wohl zu früh ! )  
mehrere, noch kleine, aber frische Kothäufchen 
bzw. verstreut liegende Kotpillen an den ver­
schiedenen bekannten Stellen vorgefunden und 
2 (Braune) Langohren seitens der Hausbewoh­
ner ausfliegend beobachtet. 

S c h l u ß f o l g e r u n g e n  

Nach Dachsanierungen, bei denen Unterspann­
bahnen zur Anwendung kamen, haben ange­
setzte Nachkontrollen für die Oberlausitz erge­
ben, daß einige Fledermausarten auch danach 
noch auf den betroffenen Dachböden lebten. Es 
war aber klar erkennbar, daß überall gravieren­
de Abnahmen stattgefunden hatten. In dieser 
Art und Weise sanierte Dachböden verlieren 
deutlich an Wert für die Fledermäuse oder wer­
den für sie absolut wertlos ! 

Von mir im Zusammenhang mit diesen Dach­
sanierungen entwickelte spezielle Aus- und Ein­
flüge unterlhinter Lüfterziegeln sind an minde­
stens zwei Stellen (Nebelschütz, Spreewiese) 
von den Fledermäusen (mehrere Arten) akzep­
tiert worden. Es konnte sowohl von mir und 
meiner Frau als auch von Hausbewohnern bzw. 
Nachbarn festgestellt werden, daß diese Aus­
und Einflüge benutzt werden, auch wenn nicht 
in jedem Fall abzusichern war, ob der Dachbo­
den nach der Sanierung nicht doch noch andere 
Gelegenheiten zum Aus- und Einfliegen auf­
weist. Damit steht fest, daß solche speziell an­
gefertigten Aus- und Einflüge in jedem Fall 
empfehlenswert sind. Es sollte jedoch darauf 
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geachtet werden, daß die verwendeten Lüfter­
ziegel nicht zu glatt sind. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  
Für Dachsanierungen werden neu entwickelte und in der 
Praxis bereits erprobte Aus- und Einflüge für Aedermäuse 

vorgestellt. Die unkomplizierte Herstellung und Plazie­
rung ist anhand von Abbildungen nachvollziehbar. Einige 
Nachuntersuchungen auf sanierten Dachböden, auf denen 
Unterspannbahnen zum Einsatz kamen, haben einmal mehr 
ergeben, daß derartige Unterzüge unbedingt fledermaus­
feindlich sind. Nicht in jedem Fall kam es seitens der 
Aedermäuse zu einer völligen Aufgabe der betroffenen 
Dachböden, aber zu erheblichen Bestandseinbußen. 

S u m m a r y  
This artic1e introduces newly developed and already 
tested types of entries and exits for bats speciall y concepted 
for roof sanitations. I l lustrations make it very easy for 
everyone both to build and to fix them. The checking roofs 
that had been sanitated by using under-roof foils showed 
on ce again the negative effects on bats of this underroof­
material. Not every case ended with the bats abandoning the 
loft� but, however, the number of individuals declined 
considerably. 
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